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Pfingsten - Was war das noch mal? 

Pfr. Peter Schmidt

In wenigen Tagen ist Pfingsten. Was war 
das noch mal? Ein Ereignis, das die erste 
Gemeinde Jesu Christi kräftig durchgerüt-
telt hat! 
Ein heftiges Brausen am Himmel wie 
von einem gewaltigen Wind – der Hei-
lige Geist auf der Gemeinde – Flammen 
über ihren Köpfen und kein Problem, von 
ihrem Glauben an Gott zu sprechen. Der 
Geist gab es ihnen in vollen Zügen und 
sie teilten es aus. Zuerst untereinander, 
später immer weiter. Soweit, wie es ging 
in der damaligen Supermacht Römisches 
Reich. Und was bedeutet uns Pfingsten 
heute? Ein paar freie Tage, die wir ger-
ne mitnehmen? Ein alter Zopf, den man 
auch abschneiden könnte, um die Steuer-
einnahmen zu erhöhen? Ein Märchen aus 
uralten Zeiten? Ein bisschen von allem? 
Aber: vielleicht steckt vielmehr darin, sehr 
viel mehr! Gehen Sie doch mit mir auf 
Spurensuche. 

Stichwort Superpower, da liegen wir beim 
Heiligen Geist sehr richtig. Er schweb-
te laut der Schöpfungsgeschichte über 
den Wassern und war die Kraft, mit Hilfe 
derer Gott Chaos und Ödnis zum Leben 

erweckte. Er sprach: es werde! und siehe 
es ward sehr gut. Was umgekehrt bedeu-
tet: ohne Gottes Geist geht das Leben ein. 
Damit folgen wir einer zweiten Spur des 
Heiligen Geistes. Er hat von Anfang an Wi-
derstreit erfahren. Adam und Eva. Sie er-
innern sich?  Wer hat hier das Sagen? Got-
tes Geist und Ja-Wort, oder der Mensch? 
Der bastelt inzwischen an Marssonden 
und Raumstationen, schafft es aber nicht, 
Hunger, Krieg und Verschwendung, diese 
schlimmsten Geißeln der Menschheit, zu 

Das Foto zeigt das Pfingst-Motiv des Altars 
der evangelischen Kirche in Netze im Kir-
chenkreis der Eder.
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beenden. Der Mensch also eine bedauer-
liche Fehlplanung? Seiner Verantwortung 
nicht gewachsen? Kann man so sehen. 
Muss man aber nicht. 

Im Wochenspruch für die Pfingstwoche 
kommt eine weitere, sehr wichtige Spur 
des Heiligen Geistes dazu: „Es soll nicht 
durch Heer oder Kraft, sondern durch 
meinen Geist geschehen, spricht der Herr 
Zebaoth.“ (Sacharja 4,6) „Es“ ist der Neu-
anfang Israels nach dem babylonischen 
Exil 520 v. Chr. „Es“ sind der neue Tempel 
und das Manövrieren des kleinen Landes 
im Dickicht der Machtinteressen drum-
herum. Das könnte Gottes Volk mit Heer 
oder Kraft versuchen. Gelingen werden 
Neuanfang und ein Gottesdienst, der 
ausstrahlt, aber nur im Vertrauen auf Got-
tes Geist. Es ist gut, wenn wir Menschen 
wissen, auf welchen Geist es ankommt. 
Bei den Vereidigungen der Bundesminis-

ter und Bundesministerinnen des neuen 
Kabinetts kam etwas von der Unterschei-
dung der Geister zum Ausdruck. „So wahr 
mir Gott helfe!“ heißt, dass sich Menschen 
ihrer eigenen Grenzen bewusst sind und 
darauf vertrauen, dass Gottes Geist ihnen 
helfen kann. Weil wir – trotz alles häufig 
schlimmen, doch manchmal auch über-
raschend wunderbaren Strebens - Men-
schen bleiben, Gott aber Gott ist. 
Der Heilige Geist ist Gottes Superpow-
er zum Guten. Und das unterscheidet 
seinen Geist von anderen Geistern. Eine 
Kraft, die Leben schafft; die Neuanfänge 
möglich macht; die aus dem Reich des 
Todes heraufholt und an Christi Seite in 
die Gemeinschaft mit Gott führt. Dahin-
ter bleibt unser Geist immer zurück, das 
macht im wahrsten Sinne des Worts aber 
nichts!  Denn wir dürfen Gott um Seinen 
Geist bitten! Dürfen uns nach ihm sehnen 
und um ihn bitten in den schwärzesten 
Stunden unseres Lebens. Wie in einem al-
ten Pfingstlied, das schön ist wie am ers-
ten Tag (Evangelisches Gesangbuch Nr. 
130): O Heilger Geist, kehr bei uns ein und 
lass uns deine Wohnung sein, o komm, du 
Herzenssonne. Du Himmelslicht, lass dei-
nen Schein bei uns und in uns kräftig sein 
zu steter Freud und Wonne. Sonne, Wonne, 
himmlisch Leben willst du geben, wenn wir 
beten; zu dir kommen wir getreten.- 
Am nächsten Sonntag im Gottesdienst? 
Wie wäre das? 

Peter Schmidt, Pfarrer

Die Ausgießung des Heiligen Geistes (circa 
1160 aus dem Antiphonar St. Peter/Salz-
burg – Österreichische Nationalbibliothek 
Wien)
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Möchten Sie unseren Gemeindebrief digital erhalten?
Liebe Gemeindemitglieder, 
neben der Überlegung, durch den digitalen Versand unseres Gemeindebriefs 
Kosten einzusparen und die Umwelt zu schonen, möchten wir auch einen 
weiteren wichtigen Aspekt hervorheben: die Entlastung unserer über 100 
ehrenamtlichen Verteilerinnen und Verteiler. Jahr für Jahr engagieren sich 
diese unermüdlich und bei Wind und Wetter, um Ihnen den Gemeindebrief per-
sönlich zuzustellen. Wir sind ihnen für ihren Einsatz sehr dankbar und sehen 
im digitalen Angebot auch eine Möglichkeit, sie bei ihrer wichtigen Arbeit zu 
entlasten.
Natürlich bleiben die bereits genannten Vorteile der digitalen Version beste-
hen: die positive Auswirkung auf unsere Umwelt durch die Einsparung von 
Ressourcen, die schnellere Verfügbarkeit der Informationen direkt nach der 
Fertigstellung, die größere Flexibilität beim Lesen auf verschiedenen Geräten. 
Wir verstehen sehr gut, dass der gedruckte Gemeindebrief für viele von Ihnen 
eine geschätzte Tradition darstellt, und wir möchten niemanden von dieser 
Möglichkeit ausschließen. Wenn Sie den Gemeindebrief jedoch gerne digital 
empfangen möchten, senden Sie uns bitte eine E-Mail mit folgenden Anga-
ben:

Vorname, Name, Anschrift und E-Mail-Adresse an: 
Gemeindebrief@Kirche-Velbert.de

Bitte geben Sie im Betreff Ihrer E-Mail „Anmeldung Gemeindebrief digital“ an, 
damit wir Ihre Anfrage schnell zuordnen können. Ihre angegebenen Daten 
werden ausschließlich für den Versand des digitalen Gemeindebriefs verwen-
det und nicht an Dritte weitergegeben. 
Und schon erhalten Sie zukünftig den Gemeindebrief der Hoffnungsgemeinde 
bequem als PDF-Datei per E-Mail.

NEU
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Konfi im Wandel 
„Konfi“, also die Weitergabe des christ-
lichen Glaubens an „die junge Genera-
tion“ war und ist eine der wichtigsten 
Aufgaben einer Gemeinde. Da, wo Kin-
der sich für Glauben interessieren, wo 
sie Gott in ihr Weltbild einbauen wollen, 
wo sie Gründe wissen wollen, warum es 
gut ist an Gott zu glauben und was das 
überhaupt für ein Gott ist und wie man 
den erleben kann… Das Entstehen und 
Wachsen einer persönlichen Geschichte 
mit Gott und dem Glauben, gibt es etwas 
Faszinierenderes?
1990, als Familie Flaig in der Velberter 
Gemeinde „aufgeschlagen“ ist, gab es in 
der Gemeinde siebenmal Konfi. Konfi war 
Pfarrersache. Jeder Pfarrer machte „sei-
nen“ Konfi und hatte „seine“ Konfis. Inclu-
sive der festlichen Gestaltung des Konfir-
mationsgottesdienstes. 

Für mich war Konfi eine der großen Her-
ausforderungen meines Dienstes als jun-
ger Pastor im Hilfsdienst. Damals ist mir 1. 
Petrus 5, Vers 7 sehr ans Herz gewachsen: 

„All eure Sorgen werft auf ihn, denn er 
sorgt für euch.“ Ich wusste nie, wie eine 
Konfistunde laufen würde, wie die Konfis 
drauf sein würden geschweige denn ich 
selbst.
Aus meiner Sicht gab es auch keine 
brauchbaren Stundenentwürfe. Alles viel 
zu kirchlich für 12- bis 14-Jährige Puber-
tätskanditaten. Und die Konfis sollten 
ja nicht „kirchlich“ werden, sondern sie 
sollten Gott kennenlernen und Glauben 
verstehen lernen. Vielleicht ein Ergebnis 
meiner eigenen Konfi-Erfahrung in den 
70’er Jahren, die man so zusammenfassen 
könnte: Anderthalb Jahre hingegangen 
und nichts kapiert. Und ich hätte damals 
durchaus Lust gehabt zu verstehen. Aber 
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das gab unser Konfi nicht her. Also Konfi-
Unterricht entwickeln. Eigene Stunden 
austüfteln. Materialien zusammenstellen. 
Kopiervorlagen erstellen. Und jede Wo-
che auf dem Gemeindeamt an der Chris-
tuskirche kopieren gehen. (Einmal bin ich 
dort eingeschlossen worden und musste 
durchs Fenster aussteigen, um rechtzei-
tig zum Konfi zu kommen.)
Und immer die gleiche Unterrichtssitu-
ation: Ein Pfarrer plus 10-15 Konfis. Und 
das bis zu fünfmal die Woche. Damals 
ging Konfi noch über anderthalb Jahre. 
Die Jüngeren hießen Katechumenen bzw. 

„Katjes“, die Größeren waren die Konfir-
manden bzw. „Konfis“.
Das hat schon Nerven gekostet, auf bei-
den Seiten. Und oft hat es Spaß gemacht. 
Und es ist auch eine Menge an Glauben 
entstanden und gewachsen in diesen 
Jahren. Auch auf beiden Seiten.
Und dann die Fahrten: Irgendwo in der 
Bergischen Pampa. Schließlich regelmä-
ßig ins Christ-Camp. Und auf den Kirch-
berghof.
Dann die revolutionäre Frage: Warum ma-
chen wir Konfi nicht in der Zeit, wo junge 
Menschen von sich aus die Frage nach 
Gott und dem Glauben stellen, nämlich 
mit neun oder zehn Jahren? Warum Konfi 
ausgerechnet in einem Alter, wo Kids sich 
mit ganz anderen Fragen auseinander-
setzen?
Das führte zur Entstehung von „Konfet-
ti“: Konfi im vierten Schuljahr. Einer der 
besten Schritte, die wir in Sachen Konfi 
jemals gegangen sind! Konfetti in einem 
Alter, wo die Kids sich für Glauben interes-
sieren. Und Konfi in einem Alter, wo man 
das als Kind Erworbene kritisch hinterfra-
gen und nach tieferen Antworten suchen 
kann.
Das hatte große Auswirkungen. Zualler-
erst: Kinder, die bei Konfetti waren, wa-
ren für die spätere Konfizeit wesentlich 

besser vorbereitet als welche, die einen 
„Kaltstart“ in Sachen Glauben hinlegen 
mussten. Außerdem wurden Eltern ins 
Unterrichtsgeschehen einbezogen, was 
bei neunjährigen Kids super geht. Und 
dadurch wurde eingestielt, dass auch der 
spätere Konfi nicht mehr nach dem Mo-
dell „einer gegen den Rest der Welt“ lau-
fen konnte.
Herzlichen Dank an alle Konfetti-Mütter, 
die in den zurückliegenden Jahren bei 
Konfetti mitgearbeitet haben. (Nein, Vä-
ter waren nicht dabei.)
Und herzlichen Dank an Sabine, Verena 
und Olaf, die ihr geholfen habt, Konfi als 
Teamplay aus der Taufe zu heben. Ihr wart 
die ersten „Konfi-Teacher“. Der Begriff 
stammt von euch. Wie viele Konfis sind 
durch eure Arbeit gesegnet worden!
Dann – nächster Schritt: Die Einbindung 
des CVJM beim Konfi. Der erste Haupt-
amtliche, den das betraf, hat mit seiner 
Rolle bei Konfi noch etwas gefremdelt. 
Aber mit Matthias Fritz hat das dann so 
richtig Fahrt aufgenommen.
Zu der Zeit gab es in der Ev. Kirchenge-
meinde Velbert zwei Konfi-Arbeiten: An 
der Christuskirche und an der Markuskir-
che. Hieraus entstand in den folgenden 
Jahren eine immer intensivere Verbin-
dung von Konfi und Jugendarbeit.
Aus Konfi-Unterricht war Konfi-Arbeit 
geworden. Und aus dem Konfi-Teachern 
Konfi-Teamer.
Dann kam die Frage, ob der hauptamt-
liche Jugendleiter nicht auch die Konfi-
Arbeit leiten sollte. Konfi als Teil von Ju-
gendarbeit – klingt richtig. Bedeutet: Der 
Pfarrer als Juniorpartner in der Arbeit mit 
Konfirmanden.
Und nun kommt etwas Neues: Seit dem 
1. Januar sind wir die Hoffnungsgemein-
de Velbert und Tönisheide. Und die Ent-
scheidung im Bevollmächtigtenausschuss 
(das ist quasi unser „Übergangspresby-
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Rückblick: Konfifahrt zum Kirschkamper Hof
„Zum Abschluss unserer diesjährigen 
Konfizeit fuhren unsere Konfis und Tea-
mer erneut nach Krefeld zum Kirsch-
kamper Hof.
Gemeinsam mit der Konfigruppe aus 
Dalbecksbaum erlebten wir dort ein 
fantastisches Wochenende. Bei bestem 
Wetter und guter Stimmung konnten wir 
die Zeit mit Geländespielen, Hobbygrup-
pen und vielen Andachten genießen. 
Besonders das gemeinsame Singen war 
begeisternd, und so wurde die „Kapel-

le“ mit viel Musik und Gesang erfüllt. 
Vor Ort wurden dann auch Kerzen für 
die Konfirmation gestaltet, und ein ge-
mütlicher Abend mit einem gemeinsa-
men Dinner rundete das Programm ab. 

Alles in allem haben wir die Zeit auf 
dem Hof sehr genossen und freuen 
uns schon sehr, auch im nächsten Jahr 
dort wieder zu Gast sein zu dürfen! 
 
Matthias Fritz

terium“): Es soll in Zukunft eine gemein-
same Konfi-Arbeit geben. Angesiedelt in 
der Stadtmitte. Geleitet durch die beiden 
Hauptamtlichen aus Tönisheide und Vel-
bert. Zusammen mit einem großen Team 
aus Ehrenamtlichen. Die Pfarrer nur noch 
punktuell dabei.
Es bleibt also spannend und dynamisch. 
Für die Konfis wird es gut. Da bin ich mir 
absolut sicher. Innovation braucht Frei-
raum. 
Und bevor ihr euch Sorgen macht: Wir 
Pfarrer werden in Zukunft auch nicht mehr 
Zeit haben, unsere Fußnägel zu lackieren, 
sondern werden angesichts des in unserer 
Branche anstehenden „Fachkräfteman-
gels“ mit immer weniger Kollegen immer 
mehr Aufgaben übernehmen müssen.

Euch, Heike und Matthias und allen eh-
renamtlichen Konfiteamern, viel Glück 
und Erfolg. Euch Konfis viel Offenheit: 
Gott ist die wichtigste und faszinierends-
te Person des Universums. Und Jesus zu 
glauben und zu folgen ist die coolste Art 
zu leben. Stellt eure Fragen! Setzt euch 
mit euren Zweifeln auseinander! Und 
probiert es aus!
Und wenn ihr jetzt gerade im dritten 
Schuljahr seid und euch bereits für den 
Glauben an Gott interessiert, dann herz-
lich willkommen bei Konfetti! Nach den 
Sommerferien startet an der Markuskir-
che der neue Kurs.
 
Euer Uwe Flaig
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Unser „Mister Gemeindebrief“ 
geht in den Ruhestand – 
einige Fragen zum Abschied
Lieber Norbert, nun halten wir den letzten 
Gemeindebrief in der Hand, für den Du 
verantwortlich warst. 

Knapp 30 Jahre lang hast Du diese Auf-
gabe mit großem Engagement ausgefüllt. 
Du hast Dich darum gekümmert, dass 
alle Beiträge pünktlich eingingen, Layout 
und Satz selbst erstellt, Werbekunden ak-
quiriert, die Druckerei beauftragt und die 
Verteilerliste sorgfältig gepflegt. All das 
zu leisten und dafür zu sorgen, dass der 
Gemeindebrief zuverlässig in den Brief-
kästen landete – das ist eine unfassbar 
große Leistung für unsere Gemeinde.

Kannst Du uns etwas aus der Anfangs-
zeit erzählen? Im Archiv habe ich gese-
hen, dass es früher nicht einmal ein Im-
pressum gab. Wie kam es, dass Du diese 
Aufgabe übernommen hast und wer hat 
Dich dafür begeistert?

Unser damaliger Pastor Dr. Jobst Ebel hat 
mich in den Gemeindebriefausschuss ein-
geladen. Die Arbeit, die damals noch mit 
UHU-Kleber, Schere und Kugelschreiber 
erledigt wurde, hat mir großen Spaß ge-
macht. Das nannte man „Skribbeln“, und 
anschließend gingen die Vorlagen zum 
Fotosatz in die Druckerei. Das Ergebnis als 

„Gemeindebrief“ zu bezeichnen, wäre viel-
leicht übertrieben; die Leute nannten es 
eher das „Kirchenblättchen“.

Wenn ich mal zurückrechne: Computer 
gab es vor 30 Jahren schon, aber die Pro-
gramme waren noch sehr unkomfortabel. 
Womit hast Du am Anfang gearbeitet?

Wir hatten damals noch keinen Computer. 
Aus meinem privaten Bestand habe ich ein 
Gerät dem damaligen Vorsitzenden des 
Ausschusses zur Verfügung gestellt, der sich 
nun von Tipp-Ex auf den Bildschirm umstel-

len musste. Auf diesem Gerät war damals 
schon Word installiert.

Kannst Du Dich an markante Persönlich-
keiten erinnern, mit denen Du in all den 
Jahren zu tun hattest? 

Wenn ich auf die vielen Jahre zurückblicke, 
erinnere ich mich an einige wirklich mar-
kante Persönlichkeiten. Eine davon, die ich 
besonders kennen- und schätzen gelernt 
habe, ist Christel Bierwas. Wir waren ge-
meinsam auf Adobe-Fortbildungen und 
arbeiteten über viele Jahre eng zusammen. 
Sie war eine Quelle neuer Ideen und hat sich 
unermüdlich dafür eingesetzt, die Gemein-
debriefe zu redigieren. Ihre engagierte Ar-
beit und ihre kreativen Beiträge bleiben mir 
nachhaltig in Erinnerung.

Wie wirst Du die Zeit verbringen, die Du 
nun gewinnst?

Langeweile kenne ich eigentlich nicht. Ich 
interessiere mich sehr für künstliche Intel-
ligenz und arbeite seit zweieinhalb Jahren 
mit der Bilderstellung per KI. Dort habe ich 
einige tausend Follower und möchte mich 
auf diesem Gebiet gerne noch weiterentwi-
ckeln.

Wir danken Dir von Herzen für all die 
geleistete Arbeit und wünschen Dir und 
Sabine Glück, Gesundheit und Gottes Se-
gen für Deinen „zweiten“ Ruhestand. Und 
wer weiß: Vielleicht juckt es Dich ja bald 
wieder in den Fingern?

Vielen lieben Dank, es hat mir immer Spaß 
gemacht, auch wenn es manchmal mit ei-
nigem Stress verbunden war. Meine Frau 
und ich werden nun wieder öfter ins Muse-
um gehen oder andere schöne Dinge unter-
nehmen.

Das Interview führte Margret Stolz
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Schon die Vorstellung war aufregend: 
Eine Reise nach Uganda! Noch nie bin ich 
in Afrika gewesen. Mitte Februar sind wir 
dann aufgebrochen und haben dieses 
Abenteuer erlebt. Wir – das waren sechs 
Menschen aus Velbert (darunter auch 
Lars Rosanowski, unser Küster) und zwei 
Frauen aus Remscheid-Lennep. Orga-
nisiert wurde diese Reise von unserem 
Freund Fikret Dogan, einem engagierten 
Mitglied des Velberter Vereins 

„Clavis e.V.“

Ziel unserer Reise 
war die Besichtigung 
mehrerer Projekte, die 
durch die Hilfsorgani-
sation „Time to help“ 
in Uganda organisiert 
werden. Wir haben 
vier neue Trinkwasser-
brunnen eingeweiht 

– und drei Brunnen 
kontrolliert, die vor 
zwei Jahren in Betrieb 
genommen worden 

sind. Diese Brunnen sind jeweils auf dem 
Gelände einer Schule, eines Waisenhau-
ses oder auch einer Kirchengemeinde 
gebohrt worden – aber das Trinkwasser 
kommt auch den Bewohnern der unmit-
telbaren Nachbarschaft zugute. 
Aus jedem dieser Brunnen versorgen sich 
nun etwa 1500 bis 2000 Menschen. Im 
Vorfeld unserer Reise wurden im Rahmen 
der Friedensgebete in der Christuskirche 
fast 2000 Euro gesammelt. 
Diese Summe ist in den Bau zweier die-
ser Trinkwasserbrunnen mit eingeflos-
sen. Wie wichtig frisches Wasser für unser 
Menschenleben ist, ist uns auf unserer 

Reise noch einmal ganz neu bewusst ge-
worden.
Noch weitere Projekte haben wir ken-
nengelernt: Ein Nähprojekt für alleiner-
ziehende Mütter (die in Uganda einen 
schweren Stand haben), vier Einrichtun-
gen für Waisenkinder, mehrere Schulen 
und ein Krankenhaus, in welchem Men-
schen, die eine solche Behandlung sonst 
nicht bezahlen könnten, umsonst am 

„Grauen Star“ operiert werden können, so 
dass ihr Augenlicht gerettet wird. 
Für das entsprechende Operationsgerät 
haben wir wichtige Ersatzteile mit nach 
Uganda gebracht. Zudem sind wir vielen 
Menschen begegnet und haben Eindrü-
cke vom Leben in Uganda sammeln kön-
nen – auch vom Leben in den dortigen 
Slumgebieten.

Ein Ort jedoch hat in besonderer Weise 
unsere Herzen berührt: Das Waisenhaus 

Uganda – Wasser des Lebens – und ein Hoffnungsprojekt
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„Wampa“ in der Nähe der Großstadt Jin-
ja. Den über 200 Kindern, die hier le-
ben – und auch den Menschen, die hier 
arbeiten – fehlt es am Allernotwendigs-
ten – und das wirklich auf allen Ebenen. 
Schnell war sich unsere gesamte Gruppe 
einig: Wir können nicht allen Menschen 
helfen. Aber wir wollen versuchen, an 
diesem einen Ort langfristig und mit ei-
ner nachhaltigen Strategie die Lebens-
umstände zu verbessern.

In diesem Zusammenhang laden wir 
nun alle Menschen aus unserer Gemein-
de, aus Velbert und auch darüber hinaus 
herzlich zu einem besonderen Abend ein. 
Wir möchten Bilder von unserer Reise 
nach Uganda zeigen – und von unseren 
persönlichen Eindrücken berichten. Wir 

werden auch das Waisenhaus “Wampa“ 
vorstellen. Und wir möchten erzählen, 
wie wir gemeinsam versuchen wollen, 

„Wampa“ für die Kinder, die dort leben 
und für die Menschen, die dort arbeiten, 
zu einem lebenswerteren Ort zu machen.
Kommen Sie gerne dazu! 
Unser Uganda-Abend findet statt am 
Montag, dem 23. Juni 2025 um 19 Uhr 
in der Christuskirche.

Im Namen unserer gesamten „Uganda-
Gruppe“ grüßt Sie Ihr Pfarrer Martin 
Schmerkotte.
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Was soll man sich darunter vorstellen? 
Das haben sich bestimmt einige Familien 
gefragt, die dann aber doch so neugierig 
waren, um es selbst herauszufinden: auf 
der Wiese vor der Tönisheider Kirche wur-
den am 14. März die Decken ausgebreitet, 
es wurden kindgerechte Lieder gesungen 
und eine spannende Geschichte zog alle 
Aufmerksamkeit auf sich. 
Es gab etwas zum Nachdenken für die Gro-
ßen und zum Basteln für die Kleinen und 

Picknick-der Familiengottesdienst auf der Decke? 
tatsächlich ein Picknick auf der Decke...  
Auch so kann man Gottesdienst feiern: 
ein Gottesdienst, der Spaß macht, bei 
dem man nicht still sitzen muss, und bei 
dem man spürt, dass Gott mitten unter 
uns lebendig ist!

Der nächste Picknickdecken-Gottes-
dienst ist am 27. Juni, 16.00 Uhr, im Ge-
meindehaus Oststraße!
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Was sind Salzmenschen? Das haben sich beim Kinderbibeltag am 5. April mehr als 140 
Kinder gefragt. Zusammen mit Detektiv Pfeife sind sie den Spuren der Jesusfreunde 
gefolgt und haben schließlich das Geheimnis gelüftet: „ Ihr seid das Salz der Erde“, das 
ist Auftrag und Zuspruch gleichermaßen. Auch heute können wir mit Jesus verbunden 
sein und mit seiner Kraft, die in uns wirkt, das Leben schmackhafter machen. Denn 
ohne Salz schmeckt es nicht.

Mehr als 140 Kinder beim Kinderbibeltag
Was sind Salzmenschen
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Nachdem wir den Kindergartenkindern 
in der Passionszeit die Jesusgeschichte  
erzählt haben, kam es am Gründonners-
tag zu einen krönenden Abschluss.

Nach einem süßen Osterfrühstück wur-
de ein kleiner Ostergottesdienst gefeiert.
Der Turnraum war festlich geschmückt, 
mit Wasserschalen, einem kleinen 
Planschbecken und einem blühenden 
Strauß unseres Apfelbaumes in der Mit-
te des Raumes. Alle Kinder bekamen 
beim Eintritt in die Turnhalle eine Falt-
blume übergeben. Ganz neugierig und 
ehrfürchtig setzten sie sich in einen gro-
ßen Kreis. Die Blume stand als Symbol 
für Jesus. Die Kinder legten ihre Faltblu-
men in die Glasschüsseln. Nach kurzer 
Zeit öffneten sie sich. 
So, wie Jesus wieder auferstand, so 
konnten die Kinder beobachten, wie 
sich ihre Blume öffnete.
Pfarrer Jeschke erzählte den Kindern 

Osterfeier in der Kita auf Tönisheide!

die Geschichte von der Kreuzigung am 
Karfreitag und der Auferstehung an Os-
tersonntag.
Am schönsten an diesem Morgen war, als 
ein Kind aufgesprungen ist und die Ge-
schichte unterbrach - mit den Worten
        “Jesus ist nicht tot, Jesus lebt“.
                     Amen, ja Er lebt!

Wollspenden dringend gesucht 

Viele fleißige Strickerinnen verbringen 
viel Zeit mit Handarbeiten für „Weihnach-
ten im Schuhkarton“. 
Im November sollen – wie bereits seit 
mehr als 20 Jahren – unzählige Müt-

zen, Schals, Socken und Täschchen 
mit den Päckchen für bedürftige Kin-
der im Alter von 2 bis 14 Jahren auf die 
Reise gehen. Dafür werden aber noch 
reichlich Wollspenden benötigt, denn 
die Vorräte neigen sich dem Ende zu. 

Wenn Sie Handarbeitsgarne spenden 
können, melden Sie sich bitte bei

Küster Lars Rosanowski unter 
01577 4597329 oder 

Küsterin Anita Klaus unter 
01575 0767306.

Vielen Dank für Ihre Hilfe.
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Tönisheider Konfis 
waren fleißig!

Im Rahmen der Einheit über 
das Thema „Schöpfung“ bau-
ten Konfis zusammen mit ih-
ren Eltern und Mitarbeitern 
des CVJM ein großes Hoch-
beet. 
Manche probierten sich unter 
Anleitung zum ersten Mal an 
Sägen, Akku-Schraubern und 
an verschiedenen Materialien 
aus, die von den Eltern gespendet wor-
den waren. Ebenso wurden die notwen-
dige Erde, Pferdemist usw. gespendet. 
Herzlichen Dank, liebe Eltern!

Anfang Mai wurde das Beet so bepflanzt, 
dass wir im Herbst einen Pizza-Abend 
mit selbstgezogenen Beilagen, z. B. Zwie-

beln, Zucchini und Knoblauch, gestalten 
können. Auf der anderen Seite wurden 
Kräuter gepflanzt, aus denen im Herbst 
ein Likör-Workshop angeboten wird. 
Wussten Sie schon, dass man aus Lak-
ritz-Tagetes Ouzo selber machen kann? 
Es war ein toller, kreativer und lustiger 
Tag!

42553 Velbert-Tönisheide
Neustraße 7

Telefon (02053) 63 44
Telefax (02053) 83 68 4

www.bestattung-velbert.de
kontakt@bestattung-velbert.de

Sandra Skoruppa-Wagenknecht
Trauerberaterin

BBeessttaattttuunnggeenn  KKüüllllmmaannnn
Inhaber: Udo Wagenknecht

Erd-, Feuer, Anonyme und Seebestattungen · Überführungen · Eig. Trauerdruck
Erledigung sämtlicher Formalitäten · Bestattungsvorsorge

gekühlte Aufbahrungsräume zur individuellen Verabschiedung

Heute schon an Morgen denken!

Vereinbaren Sie Ihren persönlichen Termin zur
Bestattungsvorsorge.

Legen Sie zu Lebzeiten schon fest wie IHRE
individuelle Trauerfeier gestaltet werden soll.

Wir beraten Sie gerne zu all Ihren Fragen.
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Liebe Leserin, lieber Leser,

zum 1. Mai dieses Jahres bin ich Ihrem Kir-
chenkreis seitens des Landeskirchenamtes 
zugeteilt worden zur Unterstützung im 
pastoralen Dienst, insbesondere bei Got-
tesdiensten und Beerdigungen.

 Vor 33 Jahren wurde ich in Duisburg ordi-
niert und habe seitdem als Krankenhaus-, 
Gemeinde-, Berufsschulpfarrer und Mili-
tärdekan gearbeitet. Zuletzt in Berlin mit 
Zuständigkeit für das Bundesministerium 
der Verteidigung und die Julius-Leber-
Kaserne, den Sitz des neu errichteten 
Operativen Führungskommandos der 
Bundeswehr. 
Dieser Dienst war befristet und ist nach 
18 Jahren zu Ende gegangen. So stehe ich 
der Rheinischen Kirche, genauer gesagt: 
Ihnen, bis zum Eintritt in den Ruhestand 
im Sommer 2027 noch einmal für zwei 
Jahre im aktiven Dienst zur Verfügung. 
Dabei wird mich ein Wort des 1. Petrus-
briefes leiten (3,15): Und seid jederzeit 
bereit, jedem Rede und Antwort zu stehen, 
der euch auffordert, Auskunft über die Hoff-
nung zu geben, die euch erfüllt. 
Wenn sich Ihr Weg und meiner kreuzen 
werden, dann möchte ich Ihnen zuhören, 
Sie kennenlernen und mit Ihnen auf die 

Vorstellung Pfarrer Peter Schmidt

Mut machende Botschaft von unserem 
Menschen liebenden Gott hören. Ich 
freue mich dabei auf unsere gemeinsa-
men Entdeckungen und werde sicher 

– wie kann es anders sein? – aus meinen 
bisherigen Erfahrungen erzählen. Seien 
Sie neugierig und kommen Sie gerne 
beim Kirchenkaffee und bei anderen Ge-
legenheiten auf mich zu. 

Herzlich grüßt Sie heute 
Pfarrer Peter Schmidt
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Vor 25 Jahren, in der Adventszeit des Jah-
res 2000, stieg eine junge Frau die kleine 
Wendeltreppe zu unserer Orgelempo-
re hinauf, setzte sich auf die Orgelbank, 
nahm ihre Noten und spielte und spielte 
und spielte - unsere schöne kleine Schu-
ke-Orgel in zahlreichen Gottesdiensten: 
bei Taufen, Konfirmationen, Trauungen 
und Beerdigungen.
Karfreitag, mitten im Sommer und auch 
in der Heiligen Nacht morgens um 6:00 
Uhr. Und noch viel öfter. Eigentlich fast 
jeden Gottesdienst. 25 Jahre lang.
Ab und zu hat sie auch ihre Gitarre mit-
gebracht.
Dazu gesellte sich der Singtreff und 
manch anderer musikalischer Termin.
Jetzt, im Frühjahr 2025, hat sie sich von 
der Orgelbank in unserer kleinen Kirche 
auf Tönisheide wieder verabschiedet.
Nein, sie geht noch nicht in den Ruhe-
stand; zukünftig begleitet sie die Gottes-
dienste in der Evangelischen Kirchenge-
meinde Langenberg.
Weil die dort dringend eine Organistin 
suchten und sie in unserer Hoffnungsge-
meinde inzwischen zu selten zum Einsatz 
kommt. 
Liebe Frau Kubernus, ich weiß, dass Sie 
das alles jetzt gar nicht möchten - diese 
Verabschiedung, den Dank für ein Viertel-
jahrhundert Kirchenmusik auf Tönisheide. 

Sie bekommen ihn trotzdem, den Dank 
und die guten Wünsche für Ihre Zukunft!
Liebe Frau Kubernus, wir danken Ihnen 
für unsere gemeinsamen 25 Jahre. Es war 
eine gute Zeit. Unsere Gemeinde dankt. 
Und ich danke Ihnen ganz persönlich - 
Thank you for the music.
Gott befohlen!
Wir sehen uns im Kirchenkreis wieder.

Ihr Pfarrer Wolfhard Günther

Thank you for the music - zum Abschied unserer
Kirchenmusikerin Petra Kubernus 

Wir im Internet: www.kirche-velbert.de

Verabschiedung von Petra Kubernus
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Der Ostergarten in Daten und Zahlen
578 Besucherinnen und Besucher
17 Mitarbeitende und 42 Führungen
3,5 Kilo Datteln und 25 Fladenbrote
480 Liter Rindenmulch, Sand und Kies
Ca. 280 Meter Stoff und Tuch

Wer in diesem Jahr in den beiden Wochen 
vor Ostern das Evangelische Gemeinde-
haus der Oststraße betrat konnte schnell 
feststellen – etwas ist anders. 

Mit viel Herz und Liebe zum Detail wurde 
hier ein Ostergarten errichtet, den man 
in einer etwa 45 Minuten dauernden 
Führung besuchen und erleben konnte. 
Stück für Stück wurde man mit hineinge-
nommen in die verschiedenen Momente, 
Gefühle und Atmosphären der Osterge-
schichte. 
Ob beim Einzug nach Jerusalem – in größ-
ter Feierstimmung und mit Köstlichkeiten 
wie Datteln und Gebäck. Beim Feiern des 
gemeinsamen Passahmahls – zu Gast bei   

„König Jesus“. Auf dem Weg vom Garten 
Gethsemane bis hin zum Kreuz – wo vie-
le Emotionen greifbar wurden. Bis durch 
das leere Grab hindurch ins Leben - in die 
Freude der Auferstehung, mit Tanz, Musik 
und Segen. 
Viel konnte man auf dieser Osterreise 

Rückblick: Die Ostergeschichte erlebt mit allen Sinnen!

sehen, hören, schmecken, fühlen und 
riechen. Die Ostergeschichte konnte so 
bei vielen Besucherinnen und Besuchern 
noch einmal ganz neu und anders ent-
deckt werden und ihre Spuren hinterlas-
sen. Dass dieses besondere Programm 
gelungen war zeigten viele positive Re-
aktionen und die tolle Resonanz bei den 
Besucherzahlen.

Fazit: Der Ostergarten war eine richtig be-
geisternde, tiefgründige und anrührende 
Zeit. 

Matthias Fritz

anders einkaufen

nachhaltig sozial fair

Alles zum Wohnen
vom Küchentisch bis zum Kleiderschrank

Alles für die Küche
vom Teller bis zum Topf

Alles mit Stecker
vom Toaster bis zum Telefon

Alles zum Anziehen
von klassisch bis cool

Alles für die Freizeit
vom Sprungseil bis zum Surfbrett

… oder kommen Sie einfach 
in unser gemütliches Cafè!

vom Toaster bis zum Telefonvom Toaster bis zum Telefonvom Toaster bis zum Telefonvom Toaster bis zum Telefonvom Toaster bis zum Telefonvom Toaster bis zum Telefonvom Toaster bis zum Telefon

vom Sprungseil bis zum Surfbrettvom Sprungseil bis zum Surfbrettvom Sprungseil bis zum Surfbrettvom Sprungseil bis zum Surfbrett

Das Gebrauchtwarenhaus 
Kaiserstr. 23, 42549 Velbert, Tel. 0 20 51 - 23 33 9
Öff nungszeiten: Mo.-Fr.: 9.30-18.30 Uhr, Sa. 9.30-16.00 Uhr
www.dasgebrauchtwaren.hausBeratung und Projekte Velbert e.V.
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Der BVA (Bevollmächtigten-
ausschuss) für die Hoffnungs-
gemeinde möchte Ihnen, liebe 
Leserinnen und Leser, einen 
besseren Einblick in seine Arbeit 
geben und wird deshalb im Ge-
meindebrief immer mal wieder 
berichten.

Gleichzeitig hoffen wir auf eine aktive 
Begleitung unserer Arbeit. Wir freuen uns 
über Ideen, Vorschläge und besonders 
über Ihre Gebete!

Was uns intensiv beschäftigt:
Die ersten Monate waren sehr geprägt 
durch gründliche Recherchen:

Wie viele Menschen arbeiten mit wel-
chen bisherigen Aufträgen mit? Wie vie-
le Gebäude, Flächen, geschriebene und 
ungeschriebene Abmachungen gilt es 
zu beachten? Wohin wollen wir uns kon-
zeptionell in den nächsten 5 Jahren ent-
wickeln?
Manches Eigene war uns natürlich auch 
vorher schon vertraut. Aber Velberter 
und Tönisheider wollen sich natürlich ge-
genseitig gründlicher verstehen lernen.

Was uns besonders freut:
Die Arbeit macht Spaß! Wir arbeiten ver-
trauensvoll in einer angenehmen Grund-
atmosphäre zusammen. Und wir spüren 
die Bereicherung, die die Fusion bewirkt 
hat. Es gibt ganz verschiedene Gottes-

dienstarten, ganz verschiedene Angebo-
te: Von Bach bis Pop, von meditativ bis 
intellektuell, von gemütlich bis heraus-
fordernd.

Vielfalt tut gut!

Wir freuen uns über die restaurierte Orgel 
der Alten Kirche, Tauffeste, neue Gottes-
dienstformate, starke CVJM’s, kreative 
neue Angebote

Was uns Sorge macht:
Der bauliche Zustand des Christuskir-
chen-Glockenturms ist nicht gut. Weiter-
hin werden dort keine Glocken gehört 
werden können. Die finanzielle Situation 
macht uns dieses Jahr Sorge, denn viele 
Synergie-Effekte der Fusion werden sich 
erst ab 2026 positiv bemerkbar machen. 
Wir müssen kräftig sparen!

Wofür wir Ihr Gebet erhoffen:
Wir wollen nicht um uns selber kreisen! 
So sehr uns auch finanzielle und bauli-
che Herausforderungen beschäftigen: 
Wir wollen MIT Menschen und FÜR Men-
schen in unserem Stadtgebiet Kirche sein. 
Wir wollen erfahrbar machen, dass der 
Glaube an Jesus Christus gut tut. 

Unterstützen Sie uns bitte dabei!

Herzliche Grüße,
für die Hoffnungsgemeinde

Dr. Dieter Jeschke
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Aha-Momente erleben, Zusammenhän-
ge plötzlich verstehen, sich persönlich 
angesprochen fühlen – so macht Bibel-
lesen richtig Spaß.

Aber es gibt auch Tage, an denen es 
schwerfällt, die Bibel aufzuschlagen. 
Manchmal weiß man auch nicht so 
recht, wo man anfangen soll zu lesen. 
Genau dafür habe ich die Bibellesereihe 

„wortweise“ konzipiert, die Studienbibel, 
Andachtsbuch und Bibelleseplan mitei-
nander kombiniert. Dabei ist ein bibli-
sches Buch jeweils in kürzere Abschnit-
te unterteilt, sodass man im Alltag gut 
dafür Zeit finden kann. Dazu gibt es 
einen kurzen Impuls und Erklärungen 
zum Kontext und zu wichtigen Begrif-
fen – sodass man Zusammenhänge ver-
steht, immer tiefer gräbt und darin Gott 
näherkommt. 
Der erste Band der „wortweise“-Reihe 
ist jetzt erschienen. Gemeinsam mit Mi-
riam Seeger lade ich dich ein, das ers-
te Buch Mose (neu) zu entdecken und 

„wortweise“ zu werden.

Tabea Schwardmann (geb. Tacke)

Die Sehnsucht nach der Bibel entdecken

Tabea Tacke, Miriam Seeger
wortweise: Das Bibellesebuch zu 1. Mose
SCM R.Brockhaus 
978-3-41724191-4
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Gottesdienste im Helios Klinikum
Niederberg um 18 Uhr

 Seniorenheim Residenz 
Rheinischer Hof (10.30 Uhr)

 Seniorenheim Domizil
(10.15 Uhr)

 Johanniterheim
(Fr., 10.00 Uhr)

Der Gottesdienst findet freitags 
(aber nicht am 1. Freitag im Monat) 
um 10 Uhr im Johannessaal statt

04. Juni Bendokat
02. Juli    Bendokat

12. Juni Bendokat
03. Juli    Bendokat

04.07. A Matzey-Striewski
11.07.  Schmerkotte
18.07.  Matzey-Striewski
25.07.  Kupatz
01.08. A Anhuef-Natrop
08.08.  Fragner
15.08.  Anhuef-Natrop
22.08.  Matzey-Striewski
29.08.  Matzey-Striewski

A=Abendmahl

Genaue Ortsangabe nach Umzug in das 
neue Klinikgebäude im Juni 2025 bitte 
bei den Pfarrerinnen erfragen
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Konfirmation auf Tönisheide
Ein besonderer Tag steht bevor! Wir möchten Sie herzlich einladen, 
mit uns die Konfirmation unserer jungen Gemeindemitglieder zu 
feiern, die sich auf den Weg gemacht haben, ihren Glauben zu be-
kräftigen. 

Am Donnerstag, den 29. Mai und Sonntag, den 1. Juni 2025, finden 
die festlichen Gottesdienste jeweils um 10:00 Uhr in der Evangeli-
schen Kirche auf Tönisheide statt.

In diesem Jahr werden konfirmiert:

Julia Drewes, Nele Kabelitz, Annemarie Krichel, Luca Vanga, Titus 
von Kaldenberg, Fabio Baione, Nieke Frieda Helene Busse, Leif Dahle, 
Josie Marie Klamm, Mika Thiesen, Ida Wiemer, Elina Christine Zim-
mermann

Eure Hoffnungsgemeinde Velbert und Tönisheide 
freut sich mit euch!
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Konfirmation am 4. Mai 2025 
Wir gratulieren herzlich unseren 

Konfirmandinnen und Konfirmanden:

Konfirmation in der Christuskirche
Wir freuen uns, die Konfirmation unserer jungen Gemeindemitglieder 
bekannt zu geben und wünschen Ihnen Gottes reichen Segen.

Konfirmation am 18. Mai 2025 
Wir wünschen alles Gute unseren 

Konfirmandinnen und Konfirmanden:

Die Hoffnungsgemeinde im Internet: www.kirche-velbert.de
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Jetzt anmelden für den neuen Konfi-Kurs

Hey du! Konfi-Aktion nach 
den Sommerferien!
Du bist so ungefähr 12 oder 13 
Jahre alt (geboren zwischen dem 
01.09.2011 und dem 31.08.2012)? 
Dann aufgepasst! 
Nach den Sommerferien 2025 star-
ten wir mit dem neuen Konfikurs. Wir 
treffen uns regelmäßig mittwochs im 
evangelischen Gemeindehaus Ost-
straße, und zwar von 17:30 Uhr bis 
19:00 Uhr.
Aber das ist noch nicht alles! Neben 
den Mittwochsterminen gibt‘s auch 
coole Einzelaktionen und Projekte bis 
zu deiner Konfirmation im Mai 2026.

Ein neuer Konfi-Kurs 
geht an den Start!
Liebe Gemeinde!

Nach einer über einjährigen Planungs- 
und Entwicklungsphase ist es in diesem 
Sommer endlich soweit. Nach den Som-
merferien geht unser neuer Konfikurs an 
den Start. Aus den drei Konfikursen „Mitte, 
Markuskirche, Tönisheide“ wird der Konfi-
kurs „Hoffnungsgemeinde“. 

Verantwortet wird dieser Kurs zukünftig 
von uns, Heike Walstra-Hieke und Matthi-
as Fritz. Wir beide freuen uns schon sehr 
auf diese Aufgabe. Wie viele Konfis am 
Ende mit uns auf den Weg gehen können 

wir bei Redaktionsschluss noch nicht sa-
gen, die Anmeldung läuft noch. 
Dankbar sind wir aber schon heute, dass 
über 20 junge und ältere Teamerinnen 
und Teamer beim Kursstart mit dabei 
sein werden. Bei der Gestaltung unserer 
Konfiarbeit werden wir auf Bewährtes 
zurückgreifen, aber auch Neues auspro-
bieren. Hier haben wir schon viele Ideen 
entwickelt und sind darauf schon sehr 
gespannt. Wir bedanken uns an dieser 
Stelle bei der Gemeindeleitung, die uns 
beiden diesen  wichtigen Teil der Ge-
meindearbeit anvertraut.

Vielen Dank dafür und viele Grüße von 
Heike und Matthias

Du hast Lust mitzumachen oder hast 
noch Fragen? 
Dann melde dich einfach bei:

Heike Walstra-Hieke 
und Matthias Fritz

Du erreichst uns per Mail unter: 
konfi@kirche-velbert.de 

Also, worauf wartest du noch? 
Wir freuen uns auf dich!

P.S.: Unsere Arbeit wird vom CVJM 
Velbert und vom CVJM Tönisheide 
mitgestaltet.
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Tönisheider Sommer
Seit 2024 veranstalten wir auf Tönisheide 
ein Programm in den Sommerferien. 
Für den Sommer 2025 laden wir herzlich ein:

 Mittwoch, 9. Juli, 15 – 17 Uhr, Gemeindehaus Tönisheide:
„Aber bitte mit Sahne“: Ein Schlemmernachmittag rund um 
das Thema „Eis“

 Freitag, 8. August, ab 18 Uhr, in und um die Kirche Tönishei-
de: „Wir lieben die Stürme“: Ein Revival-Abend rund um klassi-
sche „Mundorgel-Lieder“, mit Petra Kubernus und 
Lagerfeuer-Atmosphäre

 Mittwoch, 13. August, 15-17 Uhr, Gemeindehaus Tönishei-
de: Seniorengeburtstagfeier für alle Ü75-Gemeindeglieder 

R Ü C K M E L D U N G
Ich/Wir komme(n)

am Mittwoch, 09. Juli, zum Eis-Nachmittag 
ins Gemeindehaus Tönisheide

Name:  ___________________________________________

am Mittwoch, 13. August, zur Geburtstagsfeier ins 
Gemeindehaus Tönisheide

Name:  ___________________________________________

Ich komme in Begleitung:

Rückmeldung bitte in den Briefkasten am Gemeindehaus Tönisheide
oder telefonisch/Mail bei Pastor Jeschke: 02053-839818 
dieter.jeschke@ekir.de

ja nein 
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Filmabend im Evangelischen Gemeindehaus 
25.06.2025   Oststraße 59, Velbert   19:30 h

Nord-Thailand Rundreise
Reisebericht von Erika und Clemens Clasen
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Der Kinderchor der Hoffnungsgemeinde 
Velbert lädt Sie herzlich zu einer span-
nenden Aufführung der alttestamentli-
chen Joseph-Geschichte ein. 

So vielfältig und tiefgründig wie die bi-
blische Erzählung selbst ist auch dieses 
Musical: Moderne Rhythmen treffen auf 
klassische Elemente. Große Gefühle wie 
Enttäuschung, Wut und sogar Hass aber 
auch Vergebung und Versöhnung zeigen, 

Musical: Joseph – Verraten, Verkauft, Versöhnt

wie aktuell diese Geschichte ist und uns 
alle berühren kann.
Die Kinder und Jugendlichen des Chores 
geben wieder einmal vollen Einsatz. Mit 
Herz und Verstand sind sie bei der Sache 
und freuen sich auf Ihr zahlreiches Kom-
men!

Herzliche Grüße 
Angela Diehl

 Joseph wird an eine Karawane als Sklave verkauft

Aufführung am Sonntag, 29. Juni um 15 Uhr in der Alten Kirche



36 | TERMINE

Bitte die Rückmeldung in den Briefkasten am Gemeindehaus Oststraße
oder an der Markuskirche einwerfen. Infos bei der Küsterin und dem Küster, 

Telefon und Mail auf der letzten Gemeindebriefseite.

Liebe Seniorinnen und Senioren,

wir laden Sie herzlich zu unserer Quar-
tals-Geburtstagsfeier am Mittwoch, 
den 16. Juli 2025 von 15 bis 17 Uhr 
im Evangelischen Gemeindehaus in 
der Oststraße 59 ein.
Gemeinsam feiern wir alle Geburts-
tagskinder, die im April, Mai oder Juni 
Geburtstag hatten. Freuen Sie sich 
auf ein paar schöne Stunden voller 
Freude, Leckereien und guter Gesell-
schaft!
Laden Sie gerne auch Freunde und Fa-
milie mit ein, um bei Kaffee, Kuchen, 
belegten Brötchen und kleinen Lecke-
reien gemeinsam zu schlemmen. 

Rückmeldung Geburtstagsfeier

Ich/Wir komme(n) am Mittwoch, den 16. Juli 25 
um 15 Uhr zur Geburtstagsfeier ins Gemeindehaus Oststr. 59

Name_________________________________

Herzliche Einladung zu unserer Geburtstagsfeier!

Neben dem kulinarischen Angebot 
liegt uns besonders das Miteinander 
am Herzen. Singen, Erzählen, Spielen 
und der Austausch von Gedanken 
und Erfahrungen machen unsere Ge-
burtstagsfeiern so besonders.
Wir freuen uns auf eine schöne Zeit 
mit Ihnen und Ihren Gästen!

Bitte werfen Sie den ausgefüllten 
Coupon in den Briefkasten am Ge-
meindehaus Oststraße oder an der 
Markuskirche.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

                   Ihr Pfarrteam

Ich komme in Begleitung             ja                nein 
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     Eine löwenstarke 
            Taufgeschichte!

Familiengottesdienst zur Tauf-Erinnerung 
besonders für alle Kinder im Kindergar-
ten-Alter, die in der Tönisheider Kirche 
oder den Velberter Kirchen getauft wor-
den sind!

Wir alle erinnern uns an unsere eigene 
Taufe und lassen uns Gottes Segen noch 
einmal zusprechen.

Mit Pastor Jeschke, dem Familiengottes-
dienst-Team und Leo.

Wer Leo ist? Ihr werdet Leo im Gottes-
dienst kennenlernen. Er ist ein bisschen 
frech, aber auch ganz lieb!

Wir feiern Tauferinnerung 
am Sonntag, 14. September,

um 10 Uhr in der Tönisheider Kirche.

Herzliche Einladung!

Herzliche Einladung zum 
gemütlichen Nachmittag
im Café Böhnchen!
Wir laden Sie herzlich ein, alle zwei Wo-
chen einen entspannten Nachmittag 
von 15:00 bis 17:00 Uhr mit uns zu ver-
bringen.
Jeden ersten Mittwoch im Monat erwartet 
Sie ein abwechslungsreiches Programm. 
Jeden dritten Mittwoch im Monat genie-
ßen wir einen gemütlichen „Tötter-Treff“ 
zum Plaudern und Beisammensein.
Das Café Böhnchen ist ein offener Treff-
punkt für Frauen und Männer im Ev. Ge-
meindehaus Tönisheide, begleitet von 
Rosalie Zech und Pastor Dieter Jeschke.

Möchten Sie unser Team unterstützen? 
Wir freuen uns jederzeit über helfende 
Hände! Wenn Sie Lust haben, uns bei 
der Vorbereitung oder Durchführung zu 
unterstützen, sprechen Sie uns gerne an.
Infos auch unter: toenisheide@ekir.de.

Wir treffen uns am 
4.6., 18.6. und  2.7.



38 | TERMINE

Eine tiefgründige Frage! 
„Lobe den Herren, den mächtigen König 
der Ehren“ (EG 317) mit der Zeile „Der 
alles so herrlich regieret“ wirft in der 
Tat ein großes Thema auf: die Macht 
und Souveränität Gottes. 

Man könnte sagen, dass die Vorstel-
lung von Gottes Macht so umfassend 
ist, dass sie unser menschliches Vor-
stellungsvermögen oft übersteigt. 
Wenn wir von einem Gott sprechen, 
der „alles so herrlich regieret“, impli-
ziert das eine Allmacht, eine Fähigkeit, 
die Geschicke der Welt und des Ein-
zelnen zu lenken.

Am Mittwoch, den 2. Juli  
um 19 Uhr im Gemeindehaus 

auf Tönisheide. 

Kommen Sie dazu, wir freuen uns.

Theologie für Nichttheologen
Wie mächtig ist Gott wirklich? 
Eine Entdeckungsreise für alle Ein zartes Wunder in 

luftiger Höhe! 

Peter Böhme vom NABU überbringt uns 
die herzerwärmende Nachricht, dass im 
Nistkasten der Christuskirche vier flau-
schige, junge Turmfalken das Licht der 
Welt erblickt haben. 

Es ist eine wahre Freude zu sehen, wie 
vital und gesund die kleinen Federbün-
del sind. 
Wir sind überglücklich über diesen neuen 
Nachwuchs und möchten Peter Böhme 
für seinen unermüdlichen und jahrelan-
gen Einsatz zum Schutz dieser faszinie-
renden Greifvögel von Herzen danken.

Sein Engagement ermöglicht es uns, 
solch zauberhafte Momente mitzuerle-
ben!

NACHGEREICHT
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 Alte Kirche Klingt 
Am Dienstag, den 8. Juli um 20 Uhr 
werden die Kantorei Velbert, ein Strei-
chensemble sowie Klaus Schulten (kon-
zertante Orgel) ein besonderes Konzert 
in der Alten Kirche gestalten. Zu hören 
sind Werke von Vivaldi, Händel, Mozart 
und Haydn; die Leitung hat Kantor Frank 
Schreiber.

Musikgottesdienst
Flöte und Cembalo
Am Sonntag, den 24. August findet in der 
Alten Kirche Velbert um 11 Uhr wieder ein 
Musikgottesdienst statt - es musizieren 
Sabine Schneider (Querflöte) und Frank 
Schreiber  (Cembalo und Orgel).

Sabine Schneider war Bundespreisträge-
rin bei Jugend musiziert, anschließend 
studierte sie Querflöte in Weimar und 
Essen, wo sie ihr künstlerisches Diplom 
sowie das Konzertexamen ablegte.
Von 2008-2013 war sie Mitglied der Wup-
pertaler Symphoniker, anschließend war 
sie beim Philharmonischen Orchester Ha-
gen sowie bei den Bergischen Symphoni-
kern Solingen als Flötistin tätig.

Zu hören sind Werke aus Barock und  
Romantik.

 ©dominikschneider.wordpress.com
Klaus Schulten Orgel

Die Kantorei wird Vivaldis Credo für Chor 
und Streicher aufführen – ein Stück mit 
viel italienischem Esprit und Leidenschaft.
Weiterhin Mozarts Te Deum C-dur – ob-
wohl Mozart bei der Komposition erst 12 
Jahre alt war, zeigt sich hier doch schon 
sein meisterhaftes Können.

Die neu restaurierte Ibach-Orgel wird 
gemeinsam mit einem Streichensemble 
erklingen – zu hören sind zwei Konzerte 
für Orgel und Streicher: Orgelkonzert C-
dur  von Joseph Haydn und Orgelkonzert 
F-dur von Georg Friedrich Händel.

Als Organist konnte Klaus Schulten ge-
wonnen werden – er war Schüler von 
Prof. Gisbert Schneider an der Folkwang 
Hochschule und hat auch den begehrten 
Folkwangpreis gewonnen. 

Bei fragen zur Kirchenmusik:
Kantor Frank Schreiber, Tel. 02051-
312722, schreiber@kirche-velbert.
de. Kinderchor, Gospelchor, Kantorei, 
Kirchenchor, Vocalensemble.
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Bibelgeprächsabende

Herzlich willkommen zum 
Kaffeeklatsch im Café Make! 
Liebe Gäste,
das Café der Markuskirche im Losen-
burger Weg lädt Sie herzlich ein
an jedem 3. Sonntag im Monat 
zwischen 14:30 und 16:30 Uhr unser 
gemütliches Café Make zu besuchen.
Tauchen Sie ein in die wohlige Atmo-
sphäre unseres Cafés und lassen Sie 
sich von frisch gebackenen Kuchen 
und leckeren Kaffeespezialitäten ver-
wöhnen. 

Genießen Sie inspirierende Gespräche 
in ungezwungener Runde und ver-
bringen Sie entspannende Momente 
mit Ihren Liebsten.

Herzliche Grüße
Ihr Café-Make-Team

Datum        Thema                                                                  Refrent

22.05.2025 Verhör und Verstoßung des Geheilten Referent Pfarrer Jan Fragner

05.06.2025 Die Blindheit der Sehenden                      Referent Pastor Heinz-Bernd Meurer

26.06.2025 Die Tür zu den Schafen                             Referent Pfarrer i.R. Achim Wellnitz

03.07.2025 Der gute Hirte                                           Referent Pastor Michael Oberländer

Kontakt: Margret Stolz, Tel. 02051 84708, Email: margret.stolz@web.de

Herzliche Einladung zu den Bibelgeprächsabenden, 
donnerstags  von 19:30 bis 21:00 Uhr 
im Gemeindehaus Oststraße. 
Bringen Sie nach Möglichkeit eine Bibel mit. 
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Seit 1956 erfüllen 
wir Ihre Wünsche

   Gartengestaltung

   Planung

   Beratung

   Gartenpflege

  Email: info@gartenbauvonrath.de               mobil: 0170 - 544 3 555

42549 Velbert - Kollwitzstraße 7

Tel: 02051 - 56 7 97

   Pflaster

   Treppen

   Baumschnitt
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Wochenendrebellen
Open-Air-Filmabend an der 
Markuskirche
Am 2. August findet im Losenburger 
Weg wieder ein Grillabend mit Open-Air-
Film statt. (Bei schlechtem Wetter wird 
der Schauplatz einfach in die Kirchenräu-
me verlegt.)
Um 20 Uhr beginnt das traditionelle 
Event mit einem ausführlichen Grillbüffet, 
für welches das Filmteam der Markuskir-
che viele Spezialitäten zubereiten wird. 
Sobald dann die Dämmerung einsetzt 
(etwa gegen 21.30 Uhr) wird der Film Wo-
chenendrebellen gezeigt: 
Jason (Cecilio Andresen) weiß genau, was 
er will und braucht. Und auch, was er nicht 
will. Seine Eltern Mirco (Florian David Fitz) 
und Fatime (Aylin Tezel) wissen um die 
Regeln, die ihr zehnjähriger, autistischer 
Sohn aufgestellt hat, und bemühen sich 
wirklich, diese immer einzuhalten – was 
im Alltag mal mehr, mal weniger klappt. 
Als es in der Schule wieder mal zu Proble-
men kommt und der Familie nahegelegt 
wird, den Jungen auf eine Förderschule 
zu schicken, schließen Mirco und Jason 
einen Pakt….
Wochenende für Wochenende fahren Va-
ter und Sohn mit dem Zug durch Deutsch-
land, um alle Fußballvereine aus der ers-

ten, zweiten und dritten Liga live spielen 
zu sehen. Die öffentlichen Verkehrsmittel 
und Fußballstadien sind durch die vielen 
Reize und Menschen echte Herausforde-
rungen für den Jungen, was der Film vi-
suell und auditiv überzeugend vermittelt. 
Das feinfühlige Drehbuch, eine geschick-
te Regie und überzeugende Darsteller 
tragen zu einem anrührend-fesselnden 
Film bei, der auf einem authentischen Er-
lebnisbericht fußt und das Thema Autis-
mus auf unterhaltsam-lebendige Weise 
nahebringt. 
Die Teilnahme am Büffet und das Filmver-
gnügen sind kostenlos. Um eine Spende 
wird jedoch gebeten. 
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Wir laden herzlich zu folgenden 
Terminen und Themen ein. 
Wie immer donnerstags, von 19:30 
bis 21:00 Uhr im Gemeindehaus 
Oststraße. 

 Frauenabendkreis

12. Juni: Mascha Kaléko – zum 50. 
Todestag. Die Nacht, in der das Fürch-
ten wohnt, hat auch die Sterne und 
den Mond.
26. Juni: Wir entdecken die Verbin-
dung von Mensch und Natur in den 
Werken von Friedensreich Hundert-
wasser.
10. Juli: Thema: „Hoffnung“  oder 
lieber: „Sehnsucht“ nach … …

Sommerpause

28. August: Tiere in unserem Garten

Bleiben sie behütet. Eine gesegnete 
Zeit wünscht Ihnen, 
Ulrike Wasner- Guth, Tel. 6 23 84.
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Gemeinde bieten Ihnen … –
– 

 
 

 
–
–

Herzliche Einladung 
zum Mittwochskreis

Wir treffen uns immer mittwochs 
um 15:00 Uhr im Gemeindehaus 
Oststraße 59.

Hier die Termine:
11. Juni, 25. Juni
09. Juli, Sommerpause
27. August, 10. September

Der Mittwochskreis ist offen für alle 
Interessierten. 
Wir freuen uns auf Sie! 

Information: Pfrn. Maret Schmerkotte 
maret.schmerkotte@kirche-velbert.de 

Telefon 02051 607036. freizeiten@cvjm-toeniesheide.de
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Wer wir sind: 
Die ökumenische Seelsorge im Helios 
Klinikum Niederberg 
Die evangelische Seelsorge in der 
Bergischen Diakonie Aprath

Wir suchen: 
Ehrenamtlich Mitarbeitende, die ihre 
Kraft und Zeit in der Begleitung von 
kranken und alten Menschen einsetzen 
möchten. 

Voraussetzungen: 
Interesse am Menschen 
Bereitschaft zur persönlichen Weiterent-
wicklung 
Psychische Belastbarkeit 
Anerkennung christlicher Nächstenliebe 
als Ausdruck der Kirche

Wir bieten: 
Grundausbildung in Seelsorge 
Begleitende Supervision 
Regelmäßige Fortbildungen
 
Praxisfelder: 
Somatische Stationen des Helios Klini-
kums Niederberg in Velbert 
Altenheime der Bergischen Diakonie 
Aprath in Wülfrath: 
Haus Otto Ohl 
Haus Luise von der Heyden 
Haus Karl Heinersdorf
 
Termine 2026: 
Samstag  10.01.26 09:00 – 16:00 Uhr 
Donnerstag 15.01.26 15:00 – 18:00 Uhr 
Donnerstag 22.01.26 15:00 – 18:00 Uhr 
Donnerstag 29.01.26 15:00 – 18:00 Uhr 

Donnerstag  05.02.26  15:00 – 18:00 Uhr 
Donnerstag 12.02.26  15:00 – 18:00 Uhr 
Samstag  21.02.26  09:00 – 16:00 Uhr 
Donnerstag 26.02.26  15:00 – 18:00 Uhr 
Donnerstag 05.03.26  15:00 – 18:00 Uhr 
Donnerstag 12.03.26  15:00 – 18:00 Uhr 
Samstag 21.03.26  09:00 – 16:00 Uhr 

Weitere Informationen: 
Ort: Begegnungszentrum Kostenberg, 
Velbert 
Einführungsgottesdienst: Sonntag, 
29.03.26, 10:00 Uhr in Aprath 
Kosten: 150,- €
 
Leitung: 
Dorothea Matzey-Striewski, Pfarrerin im 
Helios Klinikum Niederberg, Supervisorin 
DGfP, Kursleiterin KSA 
Karin Anhuef-Natrop, Pfarrerin im Helios 
Klinikum Niederberg, Supervisorin DGfP, 
Kursleiterin KSA 
Stefanie Stute, Pfarrerin in der Bergi-
schen Diakonie Aprath
 
Anmeldung (bis zum 10.10.2025): 
Dorothea Matzey-Striewski: 
Tel: 02051-982-3008 
Mail: dorothea.matzey-striewski@ekir.de 
Karin Anhuef-Natrop: 
Tel: 02051-982-3011 
Mail: karin.anhuef-natrop@ekir.de

Befähigungskurs für ehrenamtlich Mitarbeitende in der 
Kranken- und Altenseelsorge
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Mit einer eigenen Stiftung oder Verfü-
gung im Testament tun Sie direkt und 
langfristig Gutes.

Ihr Wunsch, anderen zu helfen, ist unend-
lich wertvoll. Wir helfen Ihnen, Ihre Idee 
einer eigenen Stiftung umzusetzen und be-
antworten Ihre Fragen zu Immobilienüber-
tragung oder Testamentsgestaltung. Mit 
unserer Erfahrung und Ihrem Engagement 
können wir das Leben vieler Menschen 
heute und in Zukunft verbessern.  

Bestellen Sie unseren Stiftungsratgeber!

Malteser Stiftung 
Michael Görner (Vorstand) 
 Erna-Scheffler-Straße 2 
 51103 Köln 
 0221 9822-2320 
 stiftung@malteser.org 
 malteser-stiftung.de

Mein Vermächtnis:
Hilfe, die bleibt.
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Eine halbe Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!

Hoffnungsgemeinde
                     die Gemeinde mit Herz
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Gottesdienst 
anders

„Kaffee&Wein“ - das ist 
eine besondere Art 

Gottesdienst zu feiern 

Wir treffen uns Samstag-
abend 18:00 Uhr in einer 
entspannten und lockeren 
Atmosphäre und sprechen 
über Themen, die unser 
Leben bewegen und zum 
Nachdenken anregen. 

Ein Cappuccino oder ein 
Glas Wein darf dabei nicht 
fehlen. 

Termine:
 Sa., 19. Juli

Sa., 30. August
Gemeindehaus Oststraße 59
Infos: Maret Schmerkotte, 
Tel. 02051 607036
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Wir trauern mit den Angehörigen von

Wir gratulieren zur Taufe
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Pfarrer 
Dr. Dieter Jeschke, Tel. 02053 / 839818, E-Mail: dieter.jeschke@ekir.de  
Wolfhard Günther, Superintendent, Lortzingstr. 7, 42549 Velbert
Tel. 02051 / 965414, Kuhlendahler Str. 34 A, Tel. 02053 / 63 93, Fax  02053 / 4934075
E-Mail: wolfhard.guenther@ekir.de

Gemeindebüro
Susanne Günther, Heike Walstra-Hieke, Kuhlendahler Str. 34, Tel. 02053 / 69 84 
Fax 02053 / 83 97 92, E-Mail: toenisheide@ekir.de
Bürozeiten: Montag 9-12 Uhr / Donnerstag 15-18 Uhr

Unsere Gremienbegleiterin im Evangelischen Verwaltungsverband 
Mettmann-Niederberg: Beatrix Zaremba, Tel. 02104 / 97 01 165
E-Mail: beatrix.zaremba@ekir.de 

Küsterin
Rosalie Zech, Neustraße 13, Tel. 0157 / 741 70 979

Kindergarten
 „Unterm Regenbogen“ - ökumenisches Familienzentrum auf Tönisheide 
Leitung: Cathrin Weimann, Schubertstr. 21, Tel. 02053 / 61 56
E-Mail: ev.kita-niederberg-untermregenbogen@ekir.de, 
www.familienzentrum-toenisheide.de

Friedhofsgärtner
Wilbert Hager, Kuhlendahler Str. 6, Tel. 02053 / 8 00 00, Fax 02053 / 83 97 70

Organistin
--

CVJM-Posaunenchor
Dirigentin: Jacqueline Wolschk, Tel. 0177 / 324 66 29, jacqueline.wolschk@gmx.de  
Proben: jeden Montag von 19.00 - 21.00 Uhr im Gemeindehaus

Singtreff „Sing mit – Mach mit“
Dirigentin: Petra Kubernus, Rheinlandstr. 32, 42549 Velbert, Tel. 02051 / 25 53 48
Proben: jeden Dienstag um 18.00h in oder neben der Kirche

Café Böhnchen (vormals Frauenkreis)
Treffen: alle 14 Tage mittwochs von 15.00h-17.00h im Gemeindehaus
Kontakt: Pfr. Dr. D. Jeschke 

CVJM Tönisheide
CVJM-Büro: Kuhlendahler Str. 34, Tel. 02053 / 6845 
Pädagogische Mitarbeiterin: Heike Walstra-Hieke, Tel. 0151 / 155 71 550
Erster Vorsitzender des CVJM-Tönisheide: Konstantin Weisemüller, 
Voßkuhlstr. 6, 42555 Velbert, Tel. 0176 / 477 10 273

Link:  www.ev-kirche-toenisheide.de -  www.cvjm-toenisheide.de
www.cvjm-posaunenchor-toenisheide.de - www.evangelisches-niederberg.de
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Pfarrer/Pfarrerin:
Uwe Flaig, Tel.: 81297, uwe.flaig@kirche-velbert.de, (Bezirk: Markuskirche)
Martin Schmerkotte, Tel.: 3126165, martin.schmerkotte@kirche-velbert.de (Bezirk: Alte Kirche)
Dr. Görge Hasselhoff, Tel.0208 43768088, goerge.hasselhoff@kirche-velbert.de
Maret Schmerkotte, Tel.: 607036, maret.schmerkotte@kirche-velbert.de

Kirchen und Gemeindehäuser
Markuskirche (Losenburger Weg 40) und Gemeindehaus Hildegardstraße 20
Küsterin Anita Klaus, Tel.: 0157 50767306, anita.klaus@kirche-velbert.de
Alte Kirche, Platz am Offers, Christuskirche, Grünstraße 27 und Gemeindehaus Oststr. 59
Küster Lars Rosanowski, Tel.: 0157-74597329, lars.rosanowski@kirche-velbert.de

Kindertagesstätten
Glückspilz und Familienzentrum „MIO“, Kurze Str. 31, Tel. 54594, 
Leiterin: Anna Sommer, ev.kita-niederberg-glueckspilz@ekir.de,
Wichtelland, Schmalenhofer Str. 8, Tel. 21664, 
Leiterin: Melanie Lopez, ev.kita-niederberg-wichtelland@ekir.de
Pusteblume, Nikolaus-Ehlen-Str. 10, Tel. 81564, Kneipp Kindertagesstätte,
Leiterin: Jutta Undt, ev.kita-niederberg-pusteblume@ekir.de
Wirbelwind, Losenburger Weg 38, Tel. 85477, 
Leiterin: Gisa Gruber, ev.kita-niederberg-wirbelwind@ekir.de

CVJM Velbert e.V., Grünstraße 27 (Seiteneingang Christuskirche), Tel. 50058, 
Fax 50059. Büro - Öffnungszeiten: Dienstag 9.45 -12.15 Uhr, Mittwoch 10.30-13.00 Uhr 
Büro: Benita Brembeck, buero@cvjm-velbert.de. Jugendreferent: Matthias Fritz,
matthias.fritz@cvjm-velbert.de

Evangelischer Verwaltungsverband Mettmann Velbert, Lortzingstr. 7, 42549 
Velbert, Tel. 9654-0 (Zentrale), Fax: 965422, Gemeindebüro: Tel. 965435, velbert@ekir.de 
Öffnungszeiten: Mo. - Do. 9-12 Uhr und 14 -15 Uhr, Fr. 9 - 12 Uhr

Kirchenmusik, Kantor Frank Schreiber, Tel. 312722, schreiber@kirche-velbert.de 
Kinderchor, Gospelchor, Kantorei, Kirchenchor, Vocalensemble.

Ev. Friedhof, Blumenladen und Gärtnerei, Bahnhofstr. 96, Tel. 605390.
Geöffnet: Mo.- Fr.: 7.30 -16.30 Uhr, Sa.: 9.00 -13.00 Uhr, So.: geschlossen

Archiv der Gemeinde in der Christuskirche, Eingang Rückseite Grünstraße 27, 
Sprechzeit: Di. 9-12 Uhr, Tel. 609709, archiv@kirche-velbert.de

Seelsorge im Helios Klinikum Niederberg, Pfarrerin Karin Anhuef-Natrop, Tel. 
(Durchwahl im Klinikum) 982-3011, Raum: 2013, karin.anhuef-natrop@helios-gesundheit.de
Pfarrerin Dorothea Matzey-Striewski, Tel. (Durchwahl im Klinikum) 982-3008, Raum: 6016, 
dorothea.matzey-striewski@helios-gesundheit.de

Förderverein, Freundes- und Förderverein Christuskirche, Komm. Vorsitzende Sybille 
Schettgen, Kolpingstr. 11, 42551 Velbert, Tel. 59387, sybille@schettgen.de, Spendenkonto: 
Sparkasse HRV, IBAN: DE60 3345 0000 0026 2093 87

Link:  Link:  www.kirche-velbert.dewww.kirche-velbert.de



Sparkasse
Hilden . Ratingen . Velbert

Kennen Sie jemanden, der seine 
Immobilie verkaufen möchte?

Geschenkt.
Bis zu 1.000 Euro.
Für Ihren Tipp zu 
einem Immobilien-
verkaufswunsch.

Voraussetzung für die Zahlung einer Prämie an 
den Tippgeber ist das Zustandekommen 
eines Maklervertrages.

sparkasse-hrv.de

Weil
,
s um mehr als Geld geht.


